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Fragen zum Weiterdenken und zum Gespräch
Begleitfragen zum „Wort des Kreiskirchenrates zur Landtagswahl in Sachsen-Anhalt“

Zur Einführung

Die folgenden Fragen wollen helfen, über das „Wort des Kreiskirchenrates“ miteinander ins Gespräch zu 

kommen. Sie sind bewusst offen formuliert: Es geht nicht darum, eine bestimmte Antwort nahezulegen, 

sondern eigene Erfahrungen, Sorgen und Hoffnungen zur Sprache zu bringen und einander zuzuhören. 

Die Fragen können in Gemeindekreisen, an Gesprächsabenden, in Hauskreisen oder im persönlichen Nach-

denken genutzt werden. Es ist nicht nötig, alle Fragen zu bearbeiten – wählen Sie aus, was zu Ihrer Gruppe  

passt.

Hinweise für das Gespräch

 Geben Sie jedem Themenblock genügend Zeit – lieber wenige Fragen vertiefen als viele anreißen.

 Eine bewährte Form: Zunächst zu zweit ins Gespräch kommen, dann in der größeren Runde 

austauschen.

 Es gibt keine „richtige“ Antwort. Unterschiedliche Sichtweisen sind erwünscht. 

 Entscheidend ist, einander zuzuhören und aussprechen zu lassen. 

I. Bildung und die nächste Generation

Ausgangsfrage: In welcher Welt sollen Kinder und Enkel aufwachsen?

 Wie erlebe ich, was Kinder und Jugendliche in meinem Umfeld über Politik, Gesellschaft und 

Glauben denken? 

 Welche Bildung wünsche ich mir für meine Kinder oder Enkel? Welche Werte, Fähigkeiten und 

Erfahrungen sollen dort vermittelt werden? 

 Wie soll Bildung mit gesellschaftlicher Vielfalt umgehen – mit unterschiedlichen Herkünften, 

Religionen und Lebensweisen? 

 Welche Rolle sollen Demokratie, Toleranz und Respekt im Bildungsalltag spielen? Wo sehe ich 

Stärken, wo Schwächen im heutigen Schulsystem? 
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II. Mein Ort – kirchliche und soziale Arbeit

Ausgangsfrage: Was hält das Leben vor Ort zusammen?

 Welche Rolle spielen kirchliche und diakonische Einrichtungen (Kitas, Jugendarbeit, 

Besuchsdienste, Tafeln, Beratungsstellen) in meinem Ort?

 Wer profitiert ganz konkret von diesen Angeboten? Was würde fehlen, wenn sie weniger Mittel 

hätten oder schließen müssten? 

 Für welche Aufgaben sollte der Staat verantwortlich sein? Wo sehe ich meine Verantwortung für 

die Gesellschaft? Welche Relevanz haben die Kirchen für unsere Gesellschaft? 

 Welche Bedeutung haben Initiativen, Vereine oder Personen für das Leben in meinem Ort? 

III. Begegnung – mit wem teile ich Alltag und Land?

Ausgangsfrage: Wie wollen wir miteinander leben?

 Welche Menschen begegnen mir im Alltag, deren Lebenslage sich erheblich von meiner 

unterscheidet? Wie nehme ich das wahr? 

 Was bedeutet für mich gelingendes Zusammenleben in unserer Gesellschaft? 

Wo erlebe ich Bereicherung, wo Belastung? Wie gehe ich mit Spannungen um? 

 Welche Haltung wünsche ich mir gegenüber Menschen, die anders leben als die Mehrheit? 

 Wo ist meine Toleranzgrenze gegenüber Menschen, die einen anderen Lebensentwurf oder einen 

anderen kulturellen Hintergrund haben? 

 Welche Bedeutung besitzt die Familie in unserer Gesellschaft? 

IV. Sicherheit, Freiheit und Rechtsstaat

Ausgangsfrage: Was gibt mir Sicherheit – und was schützt meine Freiheit?

 Was bedeutet für mich persönlich Sicherheit? Was bedeutet Freiheit? Wo sehe ich Spannungen 

zwischen beiden? 

 Welche Befugnisse sollten Polizei und Behörden haben? Wo sehe ich gute Gründe für mehr 

Befugnisse, wo Grenzen? 

 Welche Bedeutung haben für mich Grundrechte und der Rechtsstaat? In welchen Situationen 

merke ich, dass sie mich oder andere schützen? 

 Wem vertraue ich, wenn es um meine Sicherheit geht? Was würde dieses Vertrauen stärken oder 

schwächen? 
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V. Sprache und gesellschaftliches Klima

Ausgangsfrage: In welchem Ton reden wir miteinander – und übereinander?

 Welche Worte oder Wendungen empfinde ich als hilfreich, welche als verletzend oder 

herabwürdigend?

 Wo und über wen wird in meinem Umfeld – wertschätzend oder abschätzig – geredet? 

 Wie verändert die Sprache im öffentlichen Raum die Gespräche am Küchentisch, am Stammtisch 

oder im Gemeindesaal? 

 Welche Sprache möchte ich selbst pflegen? 

VI. Glaube, Gewissen und politische Verantwortung

Ausgangsfrage: Wie hängen Glaube und politisches Handeln zusammen?

 Welche Bedeutung haben mein Glaube und mein Gewissen für meine politische Entscheidung? 

 Welche biblischen Texte, christlichen Erfahrungen oder kirchlichen Traditionen prägen mein 

politisches Denken? 

 Wo sehe ich Übereinstimmungen, wo Spannungen zwischen christlichen Grundüberzeugungen und 

politischen Programmen, die zur Wahl stehen? 

 Wie gehe ich damit um, wenn Programme Bereiche kirchlich-diakonischen Handelns (z. B. 

Kirchenasyl, Flüchtlingsarbeit, Diakonie, Bildung) berühren oder einschränken? 

 Was bedeutet für mich „christlich verantwortete Politik“ – und wo erlebe ich, dass Christinnen und 

Christen dabei zu unterschiedlichen Schlüssen kommen? 

VII. Zusammenfassende Leitfragen

Nehmen Sie diese Fragen als Anregung mit nach Hause – zum persönlichen Nachdenken und zur eigenen  

Entscheidungsfindung.

Ausgangsfrage: Was wäge ich ab, wenn ich meine Stimme abgebe?

 Welche Verantwortung sehe ich für mich selbst, unabhängig vom Wahlergebnis, im Blick auf das 

Zusammenleben in meinem Ort und in unserem Land?

 Wenn ich mir vorstelle, dass das Programm der Partei meiner Wahl in den nächsten Jahren 

umgesetzt wird: Wie würde sich mein Alltag verändern? Wie der meiner Nachbarn? 

 Was ist für mich das wichtigste Kriterium bei meiner Wahlentscheidung? 
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